
Unverpackt-Laden 
„Ouni“

Ouni – ein kleiner Laden in einer Nebenstraße 
des Bahnhofsviertel Luxemburgs, mit einer gro-
ßen Mission. 
 
Ein bewölkter Donnerstagnachmittag, 3 Stunden 
vor Schluss. Der fast komplett aus Holz ausge-
stattete Laden mit dem Namen Ouni, hat bis 20 
Uhr geöffnet, nicht wie üblich bis 18 Uhr. Im Hin-
tergrund läuft auf nicht zu lauter Lautstärke Ra-
diomusik.  Im Laden tummeln sich noch ein paar 
Menschen, an die 5 bis 8, hinein- und hinaus-
gehende Kunden eingeschlossen. Alle hier mit 
einem Ziel: Produkte ohne Verpackung kaufen. 
Dennoch sind nicht alle gleich. Eine Frau mittle-
ren Alters befüllt gerade ihre eigens mitgebrachte 
Behälter mit Bohnen. Sie sieht nett aus und ist 
gewöhnlich gekleidet. An der Kasse bezahlt ge-
rade eine junge Heranwachsende, nicht älter als 
25. Ihre Einkäufe sind bereits in ihrem Stoffbeutel 
verpackt. Auch der ältere Herr an den Obst- und 
Gemüseständen füllt gerade seinen Stoffbeutel. 
Bereits beim Ansehen der Kunden erkennt man, 
dass es längst nicht mehr nur eine Gruppe Men-
schen ist, die in nachhaltigen Läden einkauft. 

Ein Konzept, das zum momentanen – wenn auch 
nur schleichenden – Gesellschaftswechsel hin 
zu mehr Nachhaltigkeit, Umweltbewusstsein und 
alternativen Geschäftsmodell passt. Schließlich 
bestehen über 30% unseres Abfalls aus Verpa-
ckungsmüll. Die Vermeidung von Verpackungen 
ist der einfachste und nachhaltigste Weg, um 
das Problem dauerhaft aus der Welt zu schaffen. 
Jeder Bürger kann überflüssige Verpackungen 
beim Einkauf von Lebensmitteln und alltäglichen 
Produkten vermeiden. 

Der Name OUNI bedeutet „ohne“ auf Luxembur-
gisch und steht außerdem für „Organic Unpacka-
ged Natural Ingredients“. Ouni ist alles andere als 
ein klassischer Bio-Supermarkt. In dem ersten 
und einzigen verpackungsfreien Bio-Supermarkt 
in Luxemburg, stehen Produkte aller Kategorien 
in Containern, Silos und Abfüllanlagen bereit. Der 
Kunde befüllt seine eigens mitgebrachten oder 
vor Ort gekauften Behälter, Gläser, Flaschen 
oder Biobaumwollsäcken. Letztere eignen sich 
sehr gut für den Einkauf und Transport von Obst 
und Gemüse. Auch in der Küche benutzte Zu-
taten wie Brat- und Salatöle oder etwa Essig und 
Balsamico-Essig kann jeder Kunde an der Abfüll-
anlage einfüllen. 

An der Kasse steht Rébecca, Präsidentin des 
Administrationskomitees und Mitbegründerin der 
Kooperative. Die strahlende braunhaarige, gilt 
nicht nur als Sonnenschein, Rébecca ist eben-
falls Expertin für moderne umweltfreundliche 
Bio-Produkte und knüpft darüber hinaus neue 
Partnerschaften. Sie pflegt zudem die Twitter- 
und Instagram-Profile von Ouni und bringt sich 
in die Arbeitsgruppe „Kommunikation und Veran-
staltungen“ ein. Laut Mitarbeiterin, Marie, versüßt 
Rébecca mit ihrer stets guten Laune jedem den 
Tag, selbst die Kunden mögen die 38-jährige. 
Ihr Empfang war freundlich und sie war offen für 
jede Frage. Um das Konzept und die Vorgehens-
weise des Ladens besser zu illustrieren, bot sich 
eine Besichtigung des Unverpacktladens an.



Sogenannte „Unverpacktläden“ kommen seit 
einigen Jahren in immer mehr Städten auf. Be-
gonnen hat das Projekt in Luxemburg, mit einem 
Facebook-Post und der Frage danach, wer in Lu-
xemburg einen Zero-Waste Supermarkt eröffnen 
wolle. Innerhalb von 2 Jahren, bildete sich eine 
„Community“, deren Mitgliederzahl stetig wuchs 
und die Gründung sowie die Unterhaltung mitfi-
nanziert. Dank der großen Unterstützung hunder-
ter privater Kunden, die Anteile der Kooperative 
kauften, haben die Mitglieder es in nur 4 Mona-
ten geschafft, das benötigte Kapital in Höhe von 
180.000 € aufzubringen. Das erste Kapital wurde 
für die ersten Produkte, Einrichtung, Webseite 
sowie zur Ausbildung der Angestellten und der 
ersten Monatsgehalte, Miete und Kaution, benö-
tigt.

Ziel des modernen, aber einfach eingerichteten 
Laden ist es, alle Arten von Nahrungsmitteln des 
täglichen Gebrauchs anzubieten. Trotz des recht 
gering verfügbaren Platzes sind bei Ouni, derzeit, 
rund 700 Produkte zu erwerben. Das Angebot 
wird nach und nach auf 1000 Produkte erhöht. 
Verkauft werden biologische und lokal produzier-
te oder aber fair gehandelte Waren, sofern es 
kein Angebot vor Ort gibt. Ouni setzt alles daran, 
das Herkunftsland, den Hersteller sowie die Zu-
taten und Allergene für alle Waren anzugeben. 
Die angebotenen Produktkategorien reichen 
von Obst und Gemüse, über Trockenwaren und 
Getränke bis hin zu Hygieneartikel. Die einzige 
Ausnahme gibt es bei Fleisch- und Fischproduk-
te, diese werden wegen der aufwendigen Lage-
rung nicht angeboten. Während des Rundgangs 
erklärt Rébecca, dass andere Produkte wie etwa 
Milch oder Joghurt aus hygienischen Gründen 
in Glasbehältnissen verpackt sind. Auch in Sa-
chen Kosmetik wird möglichst auf Verpackungen 
verzichtet bzw. auf Mehrwegbehältnisse gesetzt. 
Statt Duschgel in der Kunststoffflasche gibt es 
hier wie früher die Seife in Form eines Seifen-
blocks, das Gleiche gilt auch für Deodorant.

Auf die Frage hin was Ouni von herkömmlichen 
Supermärkten unterscheidet, begründet Rébec-
ca, dass neben dem Konzept eines verpackungs-
freien Ladens, Ouni von jedem Artikel/Produkt 
nur eine Sorte anbietet. Dies vereinfacht nicht 
nur die Auswahl im Laden und verkürzt die Zeit 
beim Einkaufen, wie Emile, ein Kunde, im Inter-
view bestätigt. Sondern gewährt ebenfalls, dass 
die Produkte fast ausschließlich lokal und Bio 
sind. Emile ist Stammkunde. Der Mann im karier-
ten Hemd und 70er Jahre-Brille kauft seit Jahren 
regelmäßig in dem verpackungsfreien Super-
markt ein. Er unterstützt das Konzept da unsere 
Gesellschaft zu viele Verpackungen und Plastik-
müll produziert. Des Weiteren meint er „Dies ist 
mein Beitrag Müll zu reduzieren. Es sollte mehr 
solche Läden geben, da die Nachfrage ganz klar 
vorhanden ist.“ 

An der Getränke-Befüll-Maschine, an der man 
den Flaschenkopf in eine Halterung steckt, um 
sie dann per Knopfdruck befüllen zu lassen, steht 
Michelle, ebenfalls Stammkundin und aktives 
Mitglied von Ouni. Da es sich bei der Koopera-
tive um ein genossenschaftliches Unternehmen 
handelt, gehört es seinen Mitgliedern und wird 
von diesen verwaltet. Bei Ouni gibt es 2 Arten 
der Mitgliedschaft. Zum einen die Kategorie der 
„Mitglieder“. Diese dürfen bei den Mitglieder-
versammlungen abstimmen, können in den 
Verwaltungsrat gewählt werden, können eine 
Kapitalrente erhalten und werden zu besonderen 
Veranstaltungen eingeladen. Zum anderen gibt 
es die „aktiven Mitglieder“. Sie haben dieselben 
Rechte und Vorteile wie Mitglieder, engagieren 
sich jedoch auch 2 Stunden im Monat bei Ouni 
und nehmen an Workshops und Seminaren teil. 
Zudem können sie den Ouni-Arbeitsgruppen bei-
treten und erhalten einen Preisnachlass von 5% 
auf allen Waren. 



Die 45-Jährige ist nicht bloß aus Überzeugung 
einer umweltfreundlicheren Gesellschaft akti-
ves Mitglied. Sie mag die familiäre Atmosphäre 
die unter den Mitgliedern und den Mitarbeitern 
herrscht. „Ich bin überzeugt, dass dieses Mit-
gliedsgefühl durch die Workshops und Seminare 
ermöglicht und verstärkt wird. Zudem ist jedes 
Mitglied aus Überzeugung und Leidenschaft bei 
Ouni.“, meint Michelle. Rébecca motiviert den 
Kauf von Anteilen, die 100€ je Anteil kosten, 
dass diese ebenfalls den Aufbau der Kooperati-
ve sowie die Eröffnung des zweiten Geschäftes 
unterstützt. Dank ihrer Mitglieder und der rund 
11.000 Facebook-Follower, war es ihnen möglich 
innerhalb von 5 Monaten die benötigten 100.000 
€ für die Eröffnung eines Geschäfts in Dudelan-
ge aufzubringen. Die Ausführung dieses Plans 
ist bereits konkret. Ouni hat bereits ein Geschäft 
gefunden und muss noch ein paar administrative 
Anforderungen nachkommen. Sie hoffen Anfang 
2020 mit dem Einzug in das Geschäft beginnen 
zu können.

Die zahlreichen Mitglieder und Kunden sowie die 
Eröffnung eines neuen Geschäftes macht deut-
lich, dass immer mehr Menschen sich umwelt-
freundlichere Supermärkte wünschen und gerne 
auf Plastik und Verpackungen verzichten. Die-
sen Menschen bietet Ouni eine Alternative zum 
herkömmlichen Supermarkt. Die Idee, dass man 
jedes Behältnis, ob mitgebracht oder gekauft, 
wieder verwenden kann, wird immer populärer. 
Zwar versuchen große Supermärkte ebenfalls 
mehr und mehr auf Verpackungen zu verzichten, 
jedoch verhindern Vorschriften und Gesetze in 
Bezug auf Haltbarkeit und Transport verschiede-
ner Lebensmittel, den Verzicht auf Verpackun-
gen. Deshalb sollten auch die Regierungen der 
verschiedenen Länder sowie die Europäische 
Union an umweltfreundlicheren und nachhaltige-
ren Möglichkeiten arbeiten.

Ouni ist mehr als ein Supermarkt. Ouni ist ein 
innovatives Konzept mit einer Café-Ecke sowie 
regelmäßigen Workshops und Veranstaltungen 
zu Umweltthemen, die zudem den Zusammen-
halt stärken. Ouni ist ein Ort der Zusammenkunft 
und des Austauschs.


